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Zurück in die Schule –  
annehmen – motivieren – stärken

Standorte der Koordinierungsstellen  
Schulverweigerung – Die 2. Chance

Das Programm Schulverweigerung – Die 2. Chance wird bun-
desweit an über 190 Standorten umgesetzt. 

Mehr Informationen im Internet unter:
www.zweitechance.eu

Ich gehe nur noch 
zur Schule, weil ich meine 

Freunde dort treffe.  
Den Schulabschluss  

habe ich schon längst  
abgeschrieben. 

 

Die anderen hänseln 
mich. Ich trau mich nicht 

mehr in die Schule. Können 
Sie mir helfen? 

Schulverweigerung – Die 2. Chance

Ziele
Das Programm Schulverweigerung – Die 2. Chance richtet sich 
an Jugendliche, die ihren Hauptschulabschluss durch eine inten-
sive aktive oder passive Schulverweigerung gefährden. Ziel des 
Programms ist es, diese Jugendlichen in das Schulsystem zurück-
zuführen und damit ihre Chancen auf einen Schulabschluss zu 
verbessern. Es basiert auf der Erkenntnis, dass das mehrdimen-
sionale Problem der Schulverweigerung nur durch eine enge 
Zusammenarbeit aller Akteurinnen und Akteure, also der Schü-
lerin bzw. des Schülers, der Schule, der Eltern, der Jugendhilfe 
und weiterer Partnerinnen und Partner, gelöst werden kann.

Umsetzung
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Koordinierungsstel-
len Schulverweigerung – Die 2. Chance nutzen die Methode des 
Case Managements und 

I   erstellen in Zusammenarbeit mit der Schülerin oder dem Schü-
ler und in Abstimmung mit den Eltern und den Lehrerinnen 
und Lehrern einen individuellen Bildungs- und Förderplan,

I   koordinieren und begleiten die Umsetzung dieses Planes und 
modifizieren bei Bedarf die einzelnen Schritte und

I   sie leiten alle notwendigen Unterstützungsangebote ein und 
führen eine Erfolgskontrolle mit allen Beteiligten durch. 

Die Koordinierungsstellen Schulverweigerung – Die 2. Chance 
sind vor Ort zentrale Anlaufstellen rund um das Problem Schul-
verweigerung, bauen Netzwerke auf und nutzen Synergien. 

Ich möchte Spaß am 
Lernen haben. Aber der 

Unterricht ist langweilig 
und ich habe keinen Bock

mehr auf Schule. 

 
 

Ich kriege sowieso  
keine Lehrstelle. Wieso 
soll ich dann noch zur  

Schule gehen? 

     Meine Lehrerin sagt,  
wenn ich noch mehr fehle, 

schaffe ich meinen  
Schulabschluss nicht. 
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